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K irch tü rm e ode r auch B erge können  

H o rizon te beg renzen. W er’s m e rk t, dem  
is t m e is t schon geho lfen , denn e r w ird  
»höhe rkom m en« w o llen , um  w e ite r zu  
sehen . A uch D r. K a rl H ub , dem  w e itge ­
re is ten ex trem en S k ifahre r, e rg ing es 

zunächs t so . »G ib t’s denn an hehe ren 
B e rg a no w ie ’s B rauneck?« frag te e r 
e ins t se inen O nke l und ers ten B erg ­

freund . »Ja , ja« , m e in te d ieser, »s iehs t 
da d rübn das K arw ende l, das is t das  
schöns te  G eb irg au f de r W e lt, doch  de r 

M on tb lanc is no vu i heher.« A ls K a rl 
dann Jah re späte r m it e inem F reund 
vo r dem  höchs ten B erg E u ropas s tand , 

sag ten be ide : »S akra , is  de r B erg  hoch , 
do kem m an m ir ja n ia nau f.« D och s ie  
kam en h inau f und der sk ina rrische K a rl 
spä te r au f noch v ie l höhe re .

In de r a lle re rs ten B ege is te rung  s tü rm te  
e r, noch vo r dem M on tb lanc , au f den 
G roß vened ige r. S chon da m uß te er 
m e rken, daß B ege is te rung fü rs B e rg­
gehen a lle in noch n ich t ausre ich t. 

S ch lech tes W e tte r zw ang zu r U m keh r, 
und zu a llem  Ü berfluß  fie l se in F reund 

in e ine G le tscherspa lte . R ech t ge­
däm pft fuhren s ie  dann m it dem  M oped  
nach H ause .

D ennoch w ar e r au f den G eschm ack 

von S k ihoch tou ren gekom m en . E r be­
fo lg te  den R a t se ines O nke ls , de r ku rze  
S k ie r da fü r em p fah l. D e r O nke l m uß te  
es w issen , denn e r g ing auch im  S om ­

m er n ie ohne K urzsk ie r au f d ie G le t­
sche r. Z um  K urzsk i se lbs t kam  es da ­
m a ls fast ungew o llt. E ine V o rsch rift de r 
B ahn , m it de r m an haup tsäch lich ins 

G eb irge fuhr, beg renz te d ie S k ilänge  
au f e ine inha lb M e te r. S o schn itt m an 
se ine B re ttl e in fach  ab , und d ie  V o rläu ­
fe r der heu tigen K urzsk ie r w aren 

gebo ren .

B a ld konn te K arl ke in B erg m ehr ex­
trem  genug se in . D a e r auch im m er se l­

tene r gee igne te P artne r fand , un ter­
nahm  e r d ie m e is ten schw ie rigen T ou­

ren a lle in . D abe i w ag te e r A b fah rten , 
d ie w oh l kaum  jem and zuvor risk ie rt 
ha tte . Ihm  kam  es jedoch n ich t da rau f 
an , ob e r d iese ode r jene R inne a ls e r­
s te r ode r a ls  zw anz igs te r m e is te rte , ihm  

m uß te es nur ge fa llen . G erne e rinne rt 
e r s ich an den H ochp la ttig  in den M ie - 
m inger A lpen , w o e r vom  O stg ip fe l zu  

T a l w ede lte , oder an d ie F o rnohü tte im

E xtrem er S k itou ren fah re r

B erge ll, w o er zusam m en m it e inem  
F reund au f dem 3500 M eter hohen 
M on te D isc ra tia s tieg und d ie land­

scha ftlich e inm a lige F üh re  dann in  vo l­
len Z ügen genoß . E tw a fün fz ig  P rozen t 
G efä lle ha tten  zum  B e isp ie l d ie  A b fah rt 
vom  S chrankoge l und d ie hohe W and 
in den M iem inge rn .

U nd w ie h ie lt e r’s m it de r S iche rhe it?  
Inzw ischen w a r e r e ins ich tig  genug  ge ­
w orden, n iem a ls a lle in übe r spa lten­
du rchzogene G le tscher zu fah ren . S o 

»ges iche rt« trieb es ihn im m er au f d ie  
G ip fe l, lang lau fen am B erg m ochte e r 
n ich t sonde rlich .
A llm äh lich m erk ten ande re extrem e  

B e rgs te ige r und S k ifah re r be i dem  N a­
m en K arl H ub au f. E ine E in ladung zu 
e ine r E xped ition au f den M oun t K in ley 

fla tte rte ins H aus . D am a ls g ingen d ie  
T e ilnehm er noch  von T a lkee tna  aus m it 
den S k ie rn den B e rg an und schna llten  

e rs t in  4600 M e ter H öhe  ab . K a rl s tre ifte  
e in he rab fa llende r S te in am A rm und 
am  F uß . D en G ip fe ls ieg w o llte e r s ich  
jedoch n ich t nehm en lassen . »W enn 

ich e rs t m a l oben b in und be im  R ück­
m arsch w iede r au f m e inen S k ie rn s te ­

hen kann , b in ich ge re tte t« , m achte e r 
s ich K ra ft und M ut und scha ffte es 

auch .
B a ld fo lg te d ie S k ibes te igung zw e ie r 

B e rge in M ex iko und d ie  E rs tbegehung  
m it S k ie rn  des M oun t Logan in  K anada . 

D o rt le rn te e r H ans S che ll aus G raz 
kennen , der dam als  schon d re i S ieben ­

tause nde r bezw ungen ha tte . B e ide  
s te llten rasch d ie g le iche »W e llen län­

ge« fest und besch lossen, fo rtan ge ­
m e insam  T ouren zu un te rnehm en . 
S che ll lud den bew ährten P a rtner H ub 
zu r E xped ition au f den H idden P eak 

(8068 m ) e in . B e ide  fanden s ich dam a ls  
be re its gut e ine W oche vo r M essne r 
und H abe ie r am  se lben B as is lage r e in . 
W egen feh lende r G enehm igung m uß ­
ten s ie e rs t e inm a l w a rten , b is M essne r 

kam , e rs t dann du rften s ie e in ige T age 
spä te r au f e ine r ande ren R oute zum  
G ip fe l.
D ie E xped ition w o llte m it fün f M ann  
den G ip fe l m e is te rn . K a rl bekam  jedoch  
in 7500 M e ter H öhe e in Lungenödem  

und m uß te um keh ren . T ro tzdem  s ta rte ­
te  e r von e tw a 7350 M e te r H öhe m it den 
S k ie rn zum R ückzug. In Lager 3 au f 
6800 M e te r H öhe ho ffte e r den E xped i­
tionsa rz t zu tre ffen . D as Z e lt w a r indes  
lee r, de r A rz t w a r e rs t in Lage r 2 . K a rl 

freu te  s ich seh r übe r den E rfo lg se ine r 
K am eraden . A lle rd ings gäbe er d ie  
H o ffnung n ich t au f, e ines T ages auch  
noch e inen A ch ttausender zu bezw in­
gen , m e in te de r heu te V ie rz ig jäh rige . 
Im  ve rgangenen  Jah r bes tieg e r zusam ­

m en m it H ans S che ll, dessen F rau und 
zw e i F reunden den 7087 M e ter hohen 

K un in Ladakh, w o K a rl d ie  e rs te  S k iab ­
fah rt von d iesem  B erg ge lang . D ie an ­
de ren ha tten d ie B re tte r im  Lage r 1 ge ­
lassen .

N ach dem  G rund fü r a lle  d ie  ve rrück ten  
S k iab fah rten be frag t, b le ib t e r d ie  A n t­
w o rt schu ld ig . G e ltungs trieb kann es 
n ich t se in , denn e r ha t se lten Z uschau­
e r; es m ach t ihm  ha lt S paß . S o m ag e r 
es auch ga r n ich t, w enn du rch V e rö f­
fen tlichungen bestim m te T ou ren a ls  
schön und still angep riesen w erden , 

denn »danach s ind s ie  es n ich t m eh r« . 
E r w ende t s ich übe rhaup t gegen den 

H erdentrieb, w e il e r übe rzeug t is t, daß  
de r in größ eren G ruppen re isende 
M ensch se inen Ins tink t fü r v ie le  G e fah ­
ren und das B ew uß tse in des e igenen  
K önnens ve rlie rt. »O ft g laub t m an an 
d ie anderen, übe rsp ie lt dabe i abe r nu r 

e ine e igene gew isse U ns iche rhe it. A l­
le in hä tte m an in e ine r o ft ähn lich ge ­
fährlichen S itua tion s iche rlich abge­
b rochen« , u rte ilt K a rl H ub . O ft ließ en
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nietete sie auf die Ränder der Skier - der 
Kantenschutz, der ihm schon immer im 
Kopf herumgespukt hatte, war geboren. 
Die Backen für die Bindung schmiedete er 
aus dem Eisen eines Radreifens. Ein Maul­
tiergeschirr gab schließlich das Riemen­
zeug dazu her. Die Leute staunten nicht 
schlecht über diese »Kriegsausrüstung«, 
zumal die Reitstiefel als Skischuhe herhal­
ten mußten.
Später verfaßte Winkler mehrere Lehrbü­
cher, zum Beispiel »Die Laufschule« und 
»Der Skilauf«. Dies brachte ihm auch den 
Namen »Ski-Winkler« ein.
Würden seine Tätigkeit, seine Funktion 
und seine Erkenntnisse unter heutigen 
marktorientierten Erkenntnissen betrach­
tet, so müßte man ihn wohl als Grundla­
genforscher, Marketingspezialist und Er- 
späher von Marktlücken bezeichnen. An 
solche Attribute, und hätte er sie auch 
noch so sehr verdient, dachte und denkt er 
nie. Ihn freute es am meisten, daß er die 
schönste und beste Zeit seines Lebens im 
und fürs Gebirge verbringen durfte.

Das »Bergsteiger-Porträt

Dr. Karl Hub
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sich die Leute auch von schönen Bildern 
oder ungenauen Skizzen zu Touren ver­
führen, denen sie dann nicht gewachsen 
seien.

Er ärgert sich überdies jedesmal, wenn be­
stimmte Leute schreiben, daß sie mit ihren 
Büchern der Menschheit das Gebirge nä­
herbringen wollten. Dieses menschen­
freundliche Näherbringen ist, so Karl Hub, 
meist nur ein vorgeschobener Grund fürs 
eigene Geldverdienen. Ihm würde es gefal­
len, wenn die Literatur über Touren in Fels 
und Eis nur kurz wäre, weil der einzelne 
sich die Route dann selbst suchen müßte.

In diesem Bemühen würde dann so viel 
Entdeckergeist stecken, daß die Freude 
über das Erreichte viel größer wäre.

Prinzipiell weiß Karl Hub genau um das er­
höhte Risiko bei jeder seiner Touren. Die­
ses Wagnis müsse jeder eingehen, der ein 
Bergsteiger sein wolle. »Auch eine perfek­

te technische Ausrüstung kann dieses Ri­
siko nicht völlig ausschließen.« Zum 
Schluß geriet er darüber ein wenig ins Phi­
losophieren: »Das Gebirge gibt dem Men­
schen soviel als Ausgleich zum Streß im 
Alltag, wie er vieles von seiner Natur ver­
liert, will er jedes auch noch so geringe 
Wagnis vermeiden.« Im Endeffekt läuft 
das, was er übers Gebirge sagt, auf das 
gleiche hinaus, was die allermeisten Berg­
freunde empfinden: »Ich gehe so oft wie 
möglich ins Gebirge, nicht weil ich glaube, 
daß es für mich da ist, sondern weil es für 
mich - und sehr viele andere Menschen - 
die schönste und sinnvollste Freizeitbe­
schäftigung ist und weil jede Tour ein neu­
es, unvergeßliches Erlebnis ist.«

Schorsch Kirner

Machen Sie’s kurz. 
Aber schnell.

Immer mehr Skiläufer fordern einen 
Ski, der problemlos zu fahren ist, aber 
auch sicher hohe Geschwindigkeiten ver­
kraftet. Für diese vielseitigen, sportlich 
betonten Fahrer bauen wir den Hot Head. 
Den derzeit einzigen Ski auf dem Markt 
mit dem offiziellen „S-Symbol“ der 
Arbeitsgemeinschaft Skiforschung. Seine 
Konstruktion wurde mit Computern exakt 
auf eine extrem gute Griffigkeit und 
absolute Spurtreue berechnet.

Beim ältesten und wohl auch 
schwersten Skirennen der Welt, dem 
Inferno-Rennen in Mürren, holten alle 
sechs „Hot Head“-Fahrer auf Anhieb 
Silber. Peter Zingerle fuhr den Hot Head 
über den „Kilometro Lanciato“ - mit 
120 km/h und absolut sicher. Für die 
Praxis bedeutet das über 100% Geschwin­
digkeitsreserve. Denn nach einer Unter­
suchung des Sportinstituts der Universität 
Frankfurt fahren gute 
Skiläuferim Schnitt 
etwa 45 km/h schnell.

Ein Head bringt mehr, als Sie je fordern werden.

Head
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